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Dom „Club der Harmloſen“. 
Eine Weihnachts⸗Wanderung. 
II 


Weihnachtstrubel in den Straßen! — Ueber⸗ 


ell ein Dräugeln und Drücken, ein Schieben und der 
Stoßen und es bleibt ein ganz eigenartiges Ver⸗ bei 
gungen, von der Maſſe mit fortgetragen zu werden, eben das 
hier zu ſchauen und dort zu ſchauen. dabei zu entzweit ſich gern“ 0 
bemängeln und nicht einma während Friederike ſich bereits für den 

denn tha⸗Reform⸗Ga 
Weihnachtstrubels] beth bei ih 


beloben und zu 
nöthig zu haben, etwas zu kaufen; 
ſächlich iſt die erſte Zeit dieſes 
nur dem Beſchauen gewidmet, man geht 

Schaufen er zu Schaufeuſter, man betrachtet 


da ihm im Dezember bei Schluß des Quartals 
die Gelder etwas knapp waren, wollte er ſich auf 
dem nicht mehr ungewöhnlichen Wege der 
günſtigen Zahlungsbedingungen helfen. Als er 
zurückkam, vermißte er ſeine drei Mädchen, 
dieſelben waren auch auf Vervollſtändigung 
Wirthſchaft bedacht und hatten ſich 
M. Kocheim niedergelaſſen, wo ſich 
„Gleich und gleich 
aufs neue bewährte, denn 
neuen 
skocher entſchieden hatte, wollte Lies⸗ 
rem bewährten Petroleumkocher bleiben 


Sprüchwort: 


von] und davon nur einen größeren Apparat anſchaffen, 
die] da aber der hinzukommende Papa Biſſig ſchon 


ausgeſtellten Waaren, das Kaufen erachtet man] ſo viel von der Deviſe „Koche mit Gas“ gehört 


einſtweilen noch als Uebel, 


das Uebel ſelbſt. Nur zu f 


man wählt nur von h 
draußen aus, jedoch die Wahl iſt ſchwerer als] 
ehr vergeſſen die] kam er doch nicht davon 
Käufer, daß gerade jetzt die Auswahl in den in 


atte, endete er den Streit, indem er ſich für den 
ieformkocher entſchied. Aber fo leichten Kaufes 
, denn Trudchen hatte 
zwiſchen unter den vielen anderen Wirthſchafts⸗ 


Geſchäften noch die denkbar größte iſt, und die] gegenſtänden fürchterliche Muſterung gehalten und 


Bedieuung weit beſſer fein kann, als bei dem es half ihm nichts, er mußte das dafiir ziemlich] 


zen Andraug an den letzten Tagen vor de 
Feste. Zur Ehle meines „Club der Harmloſen 
kann ich ſagen, daß derſelbe davon eine Ausnahme 
machte, als er am Donnerſtag zur feſtgeſetzten 
Stunde am Königsthor zuſammentraf, um feine 
berabrebete Weihnachts⸗Wanderung zu beginnen, 
die ganze Geſellſchaft zeigte Kauflust 
herzigte die Warnung, welche Balzer in 
gebracht: 3 a 
„Wenn du nicht kaufen willſt, 
So ſteh nicht an dem Laden, 
Du dräugſt die Käufer weg 
Und bringſt dem Handel Schaden. 

Frl. Ida weiß genau, daß in dieſem Jahre 
ihre Feſtgeſchenke gleichzeitig einen Theil der Aus⸗ 
ſteuer bilden müßten und es war daher nicht zu. 
verwundern, daß ſie beim Betreten der Kl. Dom⸗ 


und be verbreitet, machte 
ein Zitat] Abſtecher nach der 


hoch augelaufene Konto begleichen, aber er ſah 
aufs neue ein, daß es nicht gut ſei, wenn die 
Führung der Wirthſchaft in ſechs Händen liege. 
Da Wimmer's Ida meinte, der Chriſtabend er⸗ 
halte erſt dann ſeine rechte Weiſe, wenn ie trait 
de lumière ſeinen Glanz vom Tannenbaum aus 
Mutter Wimmer ſchnell einen 
Roßmarktſtraße, um der Nieder⸗ 
lage der Stettiner Kerzen⸗ und Seifen⸗ 
fabrik einen Beſuch abzuſtatlen und die erfor⸗ 
derlichen Wachsbaumlichte zu beſtellen und ſie 
verließ das Geſchäft nicht, ohne etwas Parfüme⸗ 
rien und Chriſtbaumſchmuck ausgeſucht zu haben. 

Zwei Seelen und ein Gedanke“ konnte man 
von Balzer und Windig ſagen, als ſich Beide für 
kurze Zeiten von der Geſellſchaft gedrückt hatten, 
Balzer war bei Wilh. Schellmann 


um mit Mamachen eingehend die ausgeſtellten in der Schuhſtraße hineingeſchoben, eingedenk des 
Seidenſtoffe zu muſtern und dabei fand, daß die Sprüchwortes, daß die Weiber die Perlen der 


Auswahl eine ſehr große und es ſchwer ſei, zu 
zütſcheiden, ob man Foulard, Bengalines, Taf⸗ 
fetas, Damaſte oder Atlas am | 
denn Alles ſieht ſchön aus, dies beweiſt ein Blick 
auf die fertigen Kleider und die reizenden Blouſen 

in Seide und Wolle. Balzer wurde ganz äugſt⸗ 

lich, als er hörte, was ſeine Braut alles an 
Wlünſchen vorbrachte, er erkannte, daß er ein 
Staats“⸗Mädchen erkoren; aber er faßte auch 

fort den feſten Verſuch, ihr dieſe „Liebe zum 

taat“ abzugewöhnen, wenn fie erſt ganz ſein 

eigen ſei, weil dieſe Liebe ſonſt ſein Ruin werden 

könnte, jo lauge aber noch Mamachen bezahlte, 

konnte er es ſich ſchon gefallen laſſen. — Ida 

ließ Muttern daun keine Ruhe, ſie mußte noch 

mit hinein zu Edmund Kühn, denn eine 

feine Robe ohne elegante Handſchuhe wäre wie 

ein Spiegel ohne Glas und an eleganten Num⸗ 

mern in den beſten Lederſorten fehlt es da nicht, 

ob unn die Marke Geiſha, Irene oder Carlott 

heißt, ob Oſtende, Jermine oder Margerite, 


Hand erſcheint darin kleiner. Die drei 
Biſſig'ſchen Grazien hatten inzwiſchen bei 
Guſtav Regel Poſto gefaßt, fie fanden alles 

„fuß“. Friederike malte ſich im Geiſte aus, wie 

ſchön ſich die großen Kronleuchter im eigenen 
Dabsſtande machen würden, ob daran Gasglüh⸗ 

licht, ob elektriſches Licht erglänzte, wäre ihr 
ſchließlich ganz gleichgültig. Liesbeth zeigte 
lebhaftes Intereſſe für die vielen Statuetten und 

| Schauſtücke und Trudchen hatte ſich eben in einen 
| kleinen Amor verliebt, der fie ſchelmiſch mit feinem 

Pfeil bedrohte, als Balzer herantrat und zitirte: 

„Amor's Pfeil iſt nichts mehr niitze, 
Wenn vergoldet nicht die Spitze.“ 


g hatte inzwiſchen einen 
Domſtr. gemacht, um AR 
deſſen 


U 


0 


11 
11 


der kleine Franz wurde ı 
packet beladen. — 


und ſonſtig 


Schöpfung find und deshalb immer. in Gold ge⸗ 
faßt ſein wollen. Beide fanden eine reiche Aus⸗ 


beften wählt, wahl in Gold⸗ und Schmucksachen, aus denen 


Windig für ſeine Leonore ein prächtiges Kolller, 
Balzer für ſeine Braut eine reizende Uhr wühlte, 
denn Letzterer dachte, es ſei nun Zeit, daß ſeine 
Ida wiſſe, was die Glocke geſchlagen iſt. Balzer 
nahm ſich noch die Zeit, in die Filz⸗ und Seiden⸗ 
hutfabrik von Heinrich Gersdorff hinein⸗ 
zuſpringen, um ſich einen Chapeau elaques aus⸗ 
cen, derſelbe ſollte zwar erſt aun feinem Hoch⸗ 
zeirstage die Weihe erhalten; daß Balzer gleich⸗ 
zeitig ein Paar mächtige Filzſchuhe für ama 
Wimmer erſtand, war eine gute Idee, denn eine 
Schwiegermutter kann man ſich nie warm genug 
halten. Der junge Mann ſcheint überhaupt ent⸗ 
ſchloſſen, ſeine Familien⸗Oberhaupt⸗Pflicht dereinſt 
ſehr eruſt zu nehmen, denn um nicht nur den 
nöthigen Schutz, ſondern im Nothfalle auch 
Schirm gewähren zu könne bei 


dem im Nothfa 
findet. 
la ˖ 
welcher die Geſellſchaft auch heimlich verlaſſen 


am 
ſtraße zunächſt bei C. Willrath Halt machte, Kohlmarkt, Windig aber bei Richard Barth 
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Callenaer Lebensversicherungs bank. 
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Mit 


| 


Für unsere 


telmeerfahrten 


mit dem von uns gecharterten Schnelldampfer 


„Bohemia“ 


vom Oesterreichischen Lloyd, 
2 > 4000 Tonnen Gehalt, 5300 ind. Pferdekrätte: 
nelle luftige und Beränmige Kabinen, nnch der Aussenseite des Schiffes gelegen, nur untere 
und Rauch-Salons, grosses Promenadendock, Bade- 


\- 


Beiten, hocheleganie Speise-, Musik- 
einrichtungen, Barbierstube u. 8. Ve, 


a ud detzt die Special- Programme erschienen. 
21. F ebruar: Oestlicher Theil des Mittelmeeres, 
Dauer 88 Tage, 1200 bis 2200 Mark nach Lage der Kabinen. 


4. April: Westlicher Theil des Mittelmeeres, 


Dauer 34 Tage, 1100 bis 2100 Mark nach Lage der Kabinen, 


Fahrt, Verpflegu, 
Führung, Motel, ‚Ausflüge, Besie 
usführliche Program 


Im Preise eingeschlossen: 


Aus- und Einschiiung, auf dem Schiffs, wie auf dem Lande, 


gungen, Trinkgelder etc, 
me kostenfrei. 


CarlStangen’ReiseBurea 


erstes und ältestes deutsches Reise- Bureau. i 


Berlin W,, Mohrenstrasse 10, Gegründer 


von 1000 ab Friedrichst, 79. 1868. 


Gerründer 
1868. 


offerſrt 


es für die Uebrigen langweilig zu werden, denn 
ſie hatten ihre kleinen Gelegenheitskäufe im Ge⸗ 
ſchäft ſchnell beendet, als daher Balzer mit recht 
wehmüthiger Stimme zitirte: „Glück und Glas, 
wie leicht bricht das“ bekamen die Biſſig' ſchen 
Grazien auch Stimmung und ſie bewieſen, daß 
ſie in Betreff des Glückes bewandert in den 
Klaſſikern ſeien. Friederike ſchwärmte mit Grill⸗ 
parzer „Glücklich, glücklich nenn ich den, dem des 
Daſeins beſte Stunde ſchlägt in ſeiner Kinder 
Mitte“ und dabei dachte ſie mit Schrecken daran, 
daß ihr dieſes von einem Dichter geſchilderte 


Glück wohl nie beſchieden werden dürfte, da die] G 


Ausſichten fo ganz troſtlos ſeien. Liesbeth fan⸗ 
tafirte nach Schiller „Aus den Wolken muß es 
fallen, aus der Götter Schoß, das Glück“ und 
die noch von Hoffnung beſeelte Trudchen hielt es 
mit Geibel: 

Das höchſte Glück hat keine Lieder, 

Der Liebe Luſt iſt ſtill und mild, 

Ein Kuß, ein Blicken hin und wieder 

Und alle Sehnſucht iſt geſtillt.“ 

Nun blieb auch Ida mit ihrem poeliſchen 
Wiſſen nicht zurück und mit einem zärtlichen 
Blick auf ihren Balzer ſtimmte ſie Goethe zu: 
„Welch Glück, geliebt zu werden! Und lieben, 
Götter, welch ein Glück!“ — Das größte Glück 
für die ganze Geſellſchaft war es aber, daß Mutter 
Wimmer inzwiſchen ihre Beſtellungen beendet 
hatte, denn damit mußte der Poeſie Valet geſagt 
werden, um mit der Proſa des Augenblicks die 
Wanderung fortzuſetzen. Und recht proſalſch war 
Vater Wimmer, indem er ſich nach der Mönchen: 
ſtraße wandte und bei E. Blochert hielt, ob 
er nicht „für den eigenen Bedarf“ etwas finde, 
denn ein paſſender Reſt iſt recht verwendbar und 
darin bietet das Geſchäft ſtets Auswahl. Auch 
Frau Wimmer bewies, daß fie eine praktiſche 
Frau iſt, welche den bel der gegenwärtigen 
Witterung ſicher zutreffenden Jäger'ſchen Normal⸗ 
ſpruch „Wer weiſe, wählt Wolle“ zu würdigen 
weiß, denn ſie war längſt bei Stropp 
u. Vogler, um für die ganze Familie den 
Bedarf an warmer Unterwäſche einzukaufen, 
denn ſolche, meinte fie, ſei das beſte Univerſal⸗ 
mittel gegen Gicht und Reißen und alle Er⸗ 
kältungen. 2 

Die Damen waren zurückgeblieben, fie 
konnten bei Gu ſtav Toepfer nicht vorüber, 
wo in rieſigen Schaufenftern in einem Lichtmeer 

zunächſt die verſchiedenartigſten Beleuchtungs⸗ 
gegenſtäude auf das effektbollſte hervortreten. 

Will man aber eine wirklich geſchmackvolle Aus⸗ 

wahl an Weihnachksgeſchenken zum Schmuck des 

Heims ſehen, ſo muß mau im Junern des Ge⸗ 

ſchäfts die jetzt eröffuete Weihnachts⸗Ausſtellung 

in Augenschein nehmen. Neben koſtbaren Sachen 
findet man daſelbſt auch niedliche kleine Gegen⸗ 
ſtände zu billigem Preis und ſei bemerkt, daß 
auch Nichtkäufern die Beſichtigung dieſer Aus⸗ 
ſtellung gern geſtattet iſt. War es bei Toepfer 

die glänzende Beleuchtung, ſo war es bei W. 
Am b (R. u. 1 8 Gli 
Glitze. fi g 1 
faſt bleudeten. „Nacht muß es ſein, wo 
Ambach's Sterne ſtrahlen!“ variirte Balzer und 
die Damen malten es ſich in der Fantaſie aus, 
wie ſich die prächtigen Geſchmeide wohl an ihrem 
Buſen im Ballſaal ausnehmen würden und der 
Wunſch war natürlich, daß ſich dieſes Fantaſie⸗ 


gebilde in nächſter Zeit verwirklichen möge. 
Vogel“, 


Balzer bewies ſofort, daß er die 
zu ſchätzen wiſſe, denn er deklamirte: 
Willſt du frei und luſtig gehn 
Durch das Weltgetümmel, 
Mußt du auf die Vöglein ſehn 


Unter freiem Himmel. 4 


Jedes hüpft und ſiugt und heckt | 
Ohne Gram und Sorgen, 

Schläft, vom grünen Zweig bedeckt, 
Sicher bis zum Morgen.“ 

chien heute überhaupt gut aufgelegt, denn 


Die als vorzüglich bekaunte 


I 
cher: und Blutwn 


rſt 


30 b. 137% der Jahres⸗ trifft Donner ſtags und Sonntags regelmäßig ein.] 


und empfehle ich dieſelbe augelegentl 
ich delikate 


Nügenwalder, Pommerſche und 

Woſtphäliſche Cervelat⸗ und 
Salami⸗Wurſt. 

Otto Borgmann. 


ichſt; ebenſo offerire 


Puppengarderobe, 


22 I 
Hüte u. Wäsche 
elegant und einfach, in reizender Ausführung, 
ſind in großer Auswahl eingetroffen. . 


Puppenköpfe und 
Körper, 
Gelenkpuppen 


und alle zur Anfertigung von Puppen gehörigen 
Gegenſtände in jedem Geure empfiehlt zu den 
ö billigſten Preiſen 


Eduard Kluge, 


Mönchenſtr. 16. 


Yu 


Präſeut⸗Gänſeb 


nuit und ohne Knochen, von ganz vorz 


rüſte 
üglicher Qualität, 


Otto Borgmann. 
d Lindenſtraße 7. 
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Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann⸗ 


ſchon begann ſeine eigene poeti 
rieſeln: 

Möbel, Spiegel, Garderoben, 

Betten — und das Alles ohne Geld, 

Das bekommet Ihr hier oben 

Sicher bei H. Bielefeld. 
Er hatte Recht, man war eben bei H. Biele⸗ 
feld Nachf. (Inh. S. Matzdorffy und 
Mutter Wimmer rühmte, daß man daſelbſt bei 
kleinſter Anzahlung auf das beſte bedient würde. 
Zwei Häuſer weiter begann bei den Damen 
geheimnißvolles Tuſcheln, man war bei 
. R. Klein angelangt und der ſchönere Theil 
der Geſellſchaft beſann ſich plötzlich, daß noch 
biele Einkäufe für die Weihnachtsarbeiten zu 
beſorgen ſeien; konnte es da eine beſſere Bezugs⸗ 
quelle geben? Alles was in unſerer, darin ſo er⸗ 
finderiſchen Zeit für Frauenhandarbeit erſonnen, 
hier kaun man das Material dazu ſinden, ob es 
nun in Tapiſſerte⸗Arbeiten ſein ſoll, oder in 
modernen Arbeiten, als da ſind: Kunſt⸗ und 
Brandmalerei, Nagelarbeit, Kerbſchnitt, Ausſchnitt 
u. a. m. Die Damen wurden bei der Berathung 
darüber ſo lebhaft, daß der kleine Franz nicht 
ganz mit Unrecht zu ſeinem Papa ſagte, es ſei 
wohl nicht wahr, daß der Klapperſtorch die 
Mädchen ins Haus bringe, das müſſe ein Plapper⸗ 
ſtorch ſein. 

Der kleine Windig hatte inzwiſchen auch 
ſchon bemerkt, daß bei J. Waſſe die Weih⸗ 
nachts⸗Ausſtellung eröffnet war und nun ließ er 
Muttern keine Ruh, ſie mußte mit ihm hinein, 
denn Makronen und Zuckernüſſe waren die 
größten Delikateſſen für Franz und ein Pfeffer⸗ 
kuchenherz mußte er doch zur Erinnerung an den 
Weihnachtsmarkt mitnehmen. 

Papa Wimmer konnte das lange Warten 
nicht recht vertragen und da er doch wußte, wo 
er die Geſellſchaft ſpäter noch trifft, zog er es 
vor, einen kleinen Abſtecher nach der Loniſeu⸗ 
ſtraße zu machen, um einmal auf eigene Fauſt 
ſein Glück im Einkauf zu verſuchen. Der gute 
Mann hatte einen geheimen Kummer, er war 
zwar mit Beil und Meſſer wohl geübt, aber bei 
dieſer Uebung wurde ſeiner Hand das Schreiben 
nur ſchwer und er dachte mit Schrecken daran, 
daß er unn ſelbſt wieder alle Schreibereien über⸗ 
nehmen müſſe, wenn erſt Ida das Haus ver⸗ 
laſſen, nun hatte er ſchon ſo viel von den Schreib⸗ 
maſchinen gehört und er wollte jetzt die Gelegen⸗ 
heit beuntzen, um ſich bei Hugo Herſchberg, 
dem hieſigen General⸗Vertreter der United Type⸗ 
writer & Supplies Co., von dem Werth ſolcher 
Maſchinen perſönlich zu überzengen. Mit größter 
Bereitwilligkeit wurde ihm dort zunächſt die „New 
Century Caligraph“ und ſodaun die „Densmore“ 
vorgeführt und man kann ſich das Erſtaunen 
unſers lieben Wimmers denken, als er ſah, mit 
welcher Schnelligkeit ſich in den von zarter Hand 
bedienten Maſchinen Satz an Satz relhte. 
Er ſah zwar ſelbſt ein, daß mit ſeiner Patſche 


ein 


Nr. 9½ die Sache min! jo ſchnell gehen würde, 
ber hielt die beruhi 
e eee 


ende Verſt 

0 eß, wenn er nur etwas 
Unterricht nehmen würde und der konnte ihm auf 
beiden Maſchinen ertheilt werden. Auch Brooke's 
Schreibmaſchine mit ſichtbarer Schrift machte 
Vater Wimmer großen Spaß, aber er wird ſich 
doch für den Ankauf einer der erſten entſchließen, 
von deren Leiſtungsfähigkeit und Dauerhaftigkeit 
ihm ſoviel Gutes geſagt wurde und ſchon jetzt 
freute er 5 darauf, wie verwundert ſeine Kund⸗ 
ſchaft in 

Schreibmaſchine ausgeſtellten Rechnungen betrachten 
wird, denn den geehrten Leſern kaun ich es ja 
verrathen, daß auch Ida keine Bravourſchreibe in 
iſt. Wimmer war in der beſten Laune, als er 
das Geſchäft verließ und dieſer Umſtand war für 
ſeine Tochter günſtig, denn da er nun einmal 
beim Maſchinen⸗Einkaufe war, begab er ſich auch 
gleich in die gegenüber belegene Niederlage der 
Singerck Co. Nähmaſchinen⸗Akt.⸗Geſ., 
um dort Umſchau zu halten, denn er war ver⸗ 
nünftig genug, einzuſehen, daß Ida bei der Be⸗ 
gründung eines eigenen Haushalts auch eine 
Familien⸗Nähmaſchine haben mußte, hatte ſie nur 
erſt die Maſchine, die Familie würde dann ſchon 
kommen. Als Wimmer dies Geſchäft geſchloſſen, war 
ſeine Geberlaune noch nicht beendet, er dachte daran, 
‚daß. fein zukünftiger Schwiegerſohn ſchon jo oft die 
Anſpielung gemacht hatte: „Der ſchönſten und 
herrlichſten Gaben Gottes eine iſt die Muſica, 
damit man viel Aufechtung und böſe Gedanken 
vertreibt.“ „Dem Maune kann geholfen werden“, 
dachte Wimmer und er gondelte bei G. Wolken⸗ 


Elberfeld W. Thienes. 
Hamburg William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frank⸗ 
furt a. M. Hein. Eisler, 


ſche Ader zufpamer hinein, um deſſen 


erung, daß 


kunft die ſauberen von ihm mit der’ 


Halle a. S. Jul. Barck 4 Co. 


Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 
Pianinos zu beſich 


tig 
ß hatte er nicht viel 
verſtand es doch prächtig, 


erarbeiten und deshalb 


freilich eigenes Verſtändni 
davon, aber ſeine Tochter 
die Taſten kräftig zu v 
ſollte ein haltbares Inſtrument ſein Hochzeits ⸗ 
geſchenk werden. Einſtweilen traf er die Wahl 
nach ſeinem Geſchmack, wobei vor allem noble 
Ausſtattung maßgebend war, das Ausprobiren 
auf den Ton konnte ja die Klavierlehrerin noch 
beſorgen. . 

Die übrige Geſellſchaft ha te iuzwiſchen einen 
Abſtecher nach der Wollweberſtraße gemacht, hier 
traf Frau Windig ihre Freundin, die verwiltwele 
Regiſtratorsgattin Sittig, welche ihr die freudige 
Nachricht machte, daß ſie ſich entichloffen habe, 
nochmals in den Hafen der Ehe einzulaufen, wenn 
auch in dieſem Hafen die meiſten Stürme vor⸗ 
kämen. Fran Sittia wollte eben zu M. Blumen ⸗ 
reich, um die Wirthſchaft zu ergänzen und da 
ſie einſtweilen noch auf ihre monatliche Peuſion 
angewieſen ſei, käme es ihr ſehr gelegen, daß fie 
dort auf günſtige Abzahlungs bedingungen kaufen 
könne. Es half auch nicht, Frau Windig mußte 
ſie begleiten und da ſich Beide ſehr lange im Ge⸗ 
ſchäft aufhielten, dürften die Aufträge der Frau 
Sittig wohl ſehr umfangreich geweſen ſein. Die 
Anderen waren inzwiſchen weiter gewandert und 
für den muſikaliſchen Balzer war es ein Spezial⸗ 
vergnügen, in der Muſik⸗Inſtrumentenfabrik von 
Auguſt Geipel ſachverſtändig auseinander⸗ 
zuſetzen, wie vielſeitig auf dem Gebiete der Muſik 
die Inſtrumente ſeien, wobei er auch einige Proben 
feines muſikaliſchen Könnens gab, welches Ida 
wunderlich durchweg „mélodieux“ fand. Das 
Geipel'ſche Lager iſt aber auch überaus reich aus⸗ 
geſtattet, ob man nun Blas⸗ oder Streich⸗Inſtru⸗ 
mente ſucht oder Mandolinen, Zithern und 
Muſikwerke. Jetzt zur Weihnachtszeit iſt natürlich 


den Kinderinſtrumenten ein weiter Raum 
eingeräumt. Beim Weiterwandern betrachtete 


man bei Arnold Schmi 
Ührenlager in den modernſten Muſtern und Franz 
hatte bald entdeckt, daß daſelbſt auch Polyphons 
zu kaufen ſind, nach welcher er ſchon lange einen 
geheimen Wunſch hatte. Die Mädchen waren 
weiter gegangen und Trudchen Viſſig hatte Ida 
ihr Herz ausgeſchüttet, daß auch fie bald Hoffnung 
habe, ſüße Hoff ung, denn am letzten Reſſource⸗ 
abend habe ſich ihr Edgar bereits erklärt, doch 
habe ſie es bisher ſelbſt ihrer Schweſter nicht 
verrathen, aus Furcht vor Neid. Es ſei ein 
reizender Menſch, welcher als Reiſender jetzt fen 
von Stettin weile und nun empfinde ſie Liebesſehn⸗ 
ſucht, die wie Heimweh das Herz drücke; aber 
ſchon in den nächſten Tagen käme er zurück und 
dann solle der Vater Alles erfahren. Als Trud⸗ 
chen ſoweit mit ihrer Beichte gekommen war, hatten 
ſie gerade bel Otto Runge Halt gemacht, wo 
eine Reihe glatter goldener Fingerreife verlockend 
winkten, mit Sehnſucht blickte fie dahin, die 
Augen gingen ihr über, es mocht vor Freude ſein. 
Ida war von Trudchen's Liebesbotſchaft hoch 
erfreut, hatte ſie doch nun eine gleichgeſiunte 
Seele, mit der ſie ſich ausſprechen konnte und 
ſchnell wurden die kleinen Toilettengeheimniſſe 
beſprochen, welche ja bei allen Liebenden eine 
große Rolle ſpielen. Gelegenheit dazu gab die 
reiche Ausſtellung der Stoffe bei W. Schulz, 
an der Ecke der Breitenſtraße, ob in Seide, ob 
in Wolle oder anderm Stoff, die Mädchen hatten 
ihre Freude daran durch die friſchen lebhaften 
Farben und reizenden Muſter. 

Doch es wat ſchon ſpät geworden und weun 


dt das reichhaltige 


auch die Hanptitraßen noch nicht beſucht waren, 8 
man eutſchloß ſich, die Wanderung bis auf die 
nächſten Abende abzubrechen, denn es war noch 


ein Plauderſtündchen im Schultheiß bei Oskar 
Stein verabredet, wo auch Vater Wimmer ſchou 
eingetroffen war und ſich ein Gläschen Märzen⸗ 
bier munden ließ. Hier bildete natürlich auch das 
Weihnachtsfeſt das Hauptthema des Geſprächs 
und die ſtets weichgeſtimmte Frau Windig go⸗ 
dachte daran, wie jo vielen Armen eine rechle 
Weihnachtsfreude nicht zu theil werde und wenn 
es auch mitleidige Seelen gebe, ſo ſei es wohl 
bekannt, daß die Menſchen, weun ſie beim Aublick 
der Armuth gerührt werden, hier ſtets das Taſchen⸗ 
tuch eher für Thräuen finden, als die Börſe zur 
Unterſtützung und Balzer zitirte ſofort: 

„Wohlthätig möchte Jeder ſein, 

An Willen nicht gebricht's, 

Doch wenig geben ift nicht fein, 

Drum giebt man lieber niche. 5 5 

R. O. K. 


— — 


ſtraße 19, Richard 


Mleussi’s 9 


„Tannen zapfen“. 
Modernfte Chriſtbaumtülle. 


Das Licht wird in die Tülle eingedveht, 
Der „Taunenzapfen“ wird nicht, wie alle 
anderen Baumtüllen, mit ſeinem untern, ſondern 


> 
7 


Der „Tanuunenzapfen“ iſt 
die einzigſte nie verſagende 
Vorrichtung, die Lichte ſchnell 
und bequem auf dem Baum 
zu befeſtigen. 


mit feinem obern Theil an den Zweig gem 

klemmt; der Schwerpunkt liegt daher unmittel⸗ 

bar auf dem Zweige, wäh⸗ 

rend er bei allen anderen Baum⸗ 

N füllen hoch in der Luft 

\ X iM, liegt; die Lichte können 

N N 0 0 daher ſelbſt auf den dünn: 

SEN \ ſten Zweigen nicht ſchief 

r N ſitzen und nicht tropfen. 

Die kleinſten Lichtreſte ver⸗ 

- brennen ganz, brauchen nicht ausgepuſtet zu werben. 

Preis: Dutzend 2 Mark. Verſandt gegen Nachnahme oder Vorauszahlung. 5 
Paul Heussi, Leipzig, Wintergartenſtraße N. 

. 2 1 T 2 

In Stettin bei A. Toepfer Nachf., Mönchen⸗ 

Sioeter, Falkenwalderſtraße 4. 


MEV's Stoffwäsche 


Aus der Fabrik von 


2 


a, 


MEY A EDLICH,/ LEIPZIG-PLAGW 
> Königl. Sachs. u. Königl. Rumän. Hoflieferanten. 


“4 Billig, praktisch, elegant, von Leinenwäsche kaum zu unterscheiden, 


Im Gebrauch TB Russerst vortheilhaft, 


Diese Handelsmarke trägt jedes Stück, 
Vorräthig in Stettin bei: L. 


y 5 Lü wenthal Sohm, Breitestrasse 48, Emil 
Reichelt, Grosse Oderstr. 7 (nur en gros), Gebr. Karger, Schulzenstr. 22, Marke 
Gebhard, Grüne Schanze 6, Cares, Kl., Domstr. 24. MI U 
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pfänger der Zeichen auf dem Schiffe war. 


gut und exakt arbeiteten. 
haben im Allgemeinen keinen Einfluß auf die 


Drahtloſe Telegraphie. 


uf die Anregung des Vorſitzenden des 
deutſchen Nautiſchen Verein Sartori find von Kiel 
aus ſeitens der Firma Siemens und Halske Ver⸗ 


ſuche mit der drahtloſen Telegraphie gemacht. 
Herr Sartori berichtet über die Ergebniſſe dieſer 
Verſuche Folgendes: Die Verſuche haben ſtatt⸗ 
gefunden zwiſchen dem nach Korſör fahrenden 
Poſtdampfer „Prinz Sigismund“, welcher von 
der Firma Sartori und Berger für dieſen Zweck 
zur Verfügung geſtellt war, und einer in Laboe 
am Eingange des Kieler Hafens errichteten Land⸗ 
Nation. Die Einrichtungen auf dem Dampfer 
waren die folgenden: Am Bug des Schiffes 
a ein 4 wi m. ſtarker Bronzedraht angebracht, 
welche vermittelſt iſolirender Blöcke über die 
Maden zum hinteren Theil des Schiffes an einen 
Iſolalor geführt wurde. Ungefähr in der Mitte 
dieſes Drahtes war zwiſchen den Maſten ein 
14 Met ſanges, 1 Met. breites Netz, aus 5 Zm 
roßen Maſchen beſtehend, zu einem Zylinder auf⸗ 
rerollt und iſolirt aufgehängt. Der Induktor, dir 
Funkenſtrecke, der Empfänger und die ſonſtigen 
Zubehörtheile waren in einem Verſchlag oben auf 
der Kajüte angeordnet, während der chemiſche 
Unterbrecher, an Schnüren hängend, in einer 
Kabine untergebracht war. In Laboe wurde zum 
Zwecke der Verſuche ein Maſt von 30 Met. Höhe 
aufgerichtet. Die Apparate hatten in dem Zimmer 
eines nebenſtehenden Hauſes Aufnahme gefunden, 
die Erdleitung war direkt nach dem Waſſer ge⸗ 
führt. Für die Verſuche wurde auf dem Dampfer 
keinerlei Rückſicht genommen, ſo daß auch in den 
Stahlwanten keine Aenderungen, keine Iſolatoren 
oder dergl. augebracht wurden. Am erſten Tage 
der Verſuche wurden Zeichen empfangen auf ca. 
30 Km. Entfernung, das Schiff war Geber der 
Zeichen, die Station in Laboe Empfänger. Beim 
Aus wechſeln einiger Theile blieben die Zeichen zu⸗ 
weilen aus, auf 20 Km. kamen ſie aber ſicher ein. 


wurde durch Abreiben mit Oel verhütet. Be⸗ Feuer, läßt es erkalten und nimmt erſt dann das Nation der Seminolen. 


merkenswerth war noch, daß auf dem Schiffe] Geſchirr heraus. Auf dieſe Art wird, wie der 
die Stahlwanten die Wirkung inſoweit beeinträch⸗[„Praktiſche Wegweiſer“, Würzburg, schreibt, das Guinea“. 


tigten, als in denſelben durch das Gebernetz eine Zerſpringen der irdenen Geſchirre verhütet. 


Induktionswirkung hervorgerufen wurde, unter 


Mohnöl, ein 


gutes Mittel gegen Zucker⸗ 13 


Erzählung für die Jugend. 


Iſchädlichen Einfluß ausgeübt, indem er die Iſola⸗ bringt daſſelbe langſam zum Kochen. Hat es Eleg. geb. M. 3. Das Buch ſchildert uns höchſt] der Kreis der übrigen handelnden Perſonen auf 
toren ſchwärzte und fie leitend machte. Dies eine Zeit lang gekocht, nimmt man es vom anſchaulich die freien Indianer Floridas und die das lebhafteſte unſer Intereſſe erregt. 


Der Briefmarkenkönig von de Beauregard 


Matthias, „Die Reiſe und de Go ſſe. Ueberſetzt von O. Th. Alexander 
N rn Er mit 79 Illuſtrationen. 19 Bg. gr. l 


5 Autotypien nach Originalen von Martin Ränite, | Prachtband M. 6. Ausſtattung brillant. 


Bg. gr. 8. 


gab offen 30 Zm. Funken mit den nöthigen Vers Krankheit zu heilen iſt und wie oft nach ein⸗und eilt durch Urwälder, die noch nie ein 
bindungen, an der Funkenſtrecke dagegen nur 2 Zm., getretener Beſſerung wieder Rückfälle eintreten. Europäer betreten, über Flüſſe, die von Schiff⸗ 
während unter normalen Verhältniſſen die Funken Gewiß wird es den Aerzten und den Zuckerk anken fahrt noch unentweiht, und findet es nach Aben⸗ 


wenigſtens 10 Zu. lang fin miüſſen. Im All⸗ angenehm fein, ein einfaches und leicht zu vers teuern aller Art. Die Erzählung iſt ebenſo be⸗ 


gemeinen haben die Verſuche vollauf bewieſen, ſchaffendes Mittel kennen zu lernen, welches jetzt] lehrend wie ſpannend. 
daß telegraphiſche Verbindungen mit der draht⸗ in Frankreich gegen genanntes Leiden mit recht 


loſen Telegraphie ſelbſt unter dieſen ungünſtigen gutem Erfolge angewendet wird. 
Verhältniſſen auf gewiſſe Entfernungen mit Sicher- »Mohnöl, von welchem die betreffenden Kranken von B. Schmitt. 
heit zu unterhalten find, ſowohl von Schiff zu] Morgens und Abends je zwei Eßlöffel voll ein⸗] M 
Schiff, als von Land zu Schiff und umgekehrt.] ne ; 


Bei größeren Entfernungen von über 30 Km. Apotheker in Frankreich als Geheimmittel, welches 


werden die Verhältniſſe ſchwieriger, wenn auff nebenbei einen kleinen Zuſatz von Pfefferminzeſ 


dem Schiffe keinerlei Aenderungen oder ſonſtige enthält, für einen enormen Preis verkauft. 


Auordnungen vorgenommen werden, wie es bei 
dieſen Verſuchen der Fall war. Unter den vor⸗ 
handenen Verhältniſſen wirkte zum Theil die 
Luftelektrizität recht ſtörend. 


Pragtiſch es für den Haushalt. 


Schweißflecke entfernt man durch Waſchen] Auswahl von Jugendſchriften in trefflicher Aus 
oder Reiben mit venetianiſcher oder Marſeiller Seife. ſtattung und mit zahlreichen Bildern, 
Man löſt die Seife in Regenwaſſer auf und] warm empfehlen können. 


bürſtet den Fleck mit der Löſung tüchtig ab. Je 


oder ſchwächer ſein. Dicke, echt gefärbte Stoffe 


Literatur. 


Für den Weihnachtstiſch. 
Der treffliche Verlag von Herm. 


J. Meidinger in Berlin bietet uns zu W. Hoffmann. 


dem bevorſtehenden Weihnachtsfeſte eine reiche 


Es iſt dies Dollars“. 


Max Bauer, „um zwanzig Millionen 
Mit 5 Autotypien nach Originalen 
14 Bg. gr. 86. Eleg. geb 
3,50 Der Erbe eines rieſigen Vermögens 


hmen müſſen. Mohnßl wurde bisher von einem wird durch die Thatkraft eines Mannes, der ein 


begangenes Verſchulden sehnen will, in ſeine 


ſenz Rechte eingeſetzt. Die Erzählung führt nus auf 


die hohe See, ins wüſte Innere Transvaals und 
nach Amerika, wobei es an Abenteuern nicht fehlt. 
Die Helden der Erzählung ſind prächtige Menſchen, 
die ſich bald die Herzen unſerer Knaben erobern 
werden. 

Adolf Vorn, „Haus Stark der Ele⸗ 
fantenjager“. Mit 5 Farbendeuckbildern von 
4. Aufl. 14 Bg. gr. 80. Eleg. 
geb. M. 3. Die Hanpttugenden der „Buren“, 


Muth und Energie, werden im vorliegenden 
welche wir Buche dem Helden des Stückes beigelegt. — Eine 


paſſende Lektüre für Knaben, die das ſchmucke 


Für Kinder beiderlei Geſchlechts B wi lieb gewinnen werden. 
nach dem zu behandelnden Stoffe muß fie ftärker | find erſchienen: Buch Kent eie nee e 


Grimms „Kinder und Hausmärchen“ 


vertragen eine ſtarke Löſung, während mau für] von Bruno Garlepp. Mit ſechs feinen Farben⸗ 


dünne Stoffe mit zarten Farben uur eine Schwache ] druckbildern. 17 
Man bürſtet ſolauge, bis der Leinen geb. M. 3. 


verwenden darf. 


Bg. 80. Kart. Mk. 2,50, in 
Die ſchönſten Erzeugniſſe 


Fleck weg iſt, wäſcht dann die Stelle mittelſt ] deutſcher Volkspoeſie voll unvergänglichen Reich⸗ 
eines ſauberen Schwammes mit kaltem Waſſerſthums an Gemüth, Humor und ſchöner Naivetät 


und läßt ſie trocknen. 


in ganz vorzüglicher Ausſtattung. 


Für junge Mädchen bietet uns der 


rlag: | 
Eliſe Halden, „Kindergeſchichten“. Zehn 
Erzählungen mit 5 Autotypien nach Originalen 
von G. Schöbel. 13 Bg. mittel 80. Eleg. geb. 
Mk. 3. Reizende kleine Erzählungen voll tiefen 
Gemüths, herzerquickenden natürlichen Humors und 
wahrer Lebensweisheit. Die Kinder werden bei 


j a ! Eleg. geb. M. 3,50 Eine Expe⸗ 
der die Wirkung der Funken litt. Der Juduktor krankheiten. Jeder Arzt weiß, wie ſchwer dieſe dition von Männern ſucht ein geraubtes Kind 


[269—279] 
Pfefferkuchen⸗Poeſie. 
Die Pfefferkuchen⸗Poeten haben ſich diesmal 
pünktlich mit Beginn des Weihnachtsmonats ein⸗ 
geſtell. Noch ſingen ſie das alte Lied von Liebe, 
F hiun und Weihnachtsſeligkeit, aber nicht wenige 
von ihnen find vom Ehrgeiz erfaßt worden, 
„aktuell“ zu ſein. Die gemüthliche Warnung: 
„Oller, brumme nicht!“ oder die hergebrachte, 
eniger wohlkliugende, als wohlgemeinte Mah⸗ 
nung: „All' Dein Herzeleid mußt zu vergeſſen 
ſuchen, Du zur Weihnachtszeit, beim Pfefferkuchen!“ 
genügen ihnen nicht, ſie wollen höher hinaus und 
beſingen gleich das „Allerneueſte“ in dem Vers: 
„Kennſt Du einen Bibelvers, 
Dann ſei hübſch verſchwiegen. 
Brauche ihn zur Unzeit nicht, 
Souſt kannt Du was kriegen!“ 
Einem anderen von der Zunft haben es 
die verſtümmelten Markgrafen angethan, und er 
tröſtet ſich mit dem merkwürdigen Gedanken: 
„Weun ein Markgrafenſtandbild aus Kuchenteig 
n wär', 


Dann käm' unſere Jugend im Trab 
Und knabberte ſicher noch viel mehr, 
Als die Naſeu der Biſchöfe ab!“ — 422 
Natürlich wird auch von den Buren viel ge⸗ 
jagt und geſungen, z. B.: ; 
Als dic Briten frech geworden, 
Zogen ſie in Eile, 
Neue Länder zu gewinnen, 
Doch 's gab nur neue Keile!“ 
oder die Mahnung: 


An verſchiedenen Tagen waren auch die Entfer⸗ Alte Oelfarbe und Lackſtrich entfernt Rübezahl. Dentſche Volksmärchen von dem Leſen des Buches bald I bald mei 3 in Fried 
nr | it einer Miſchung von 2 Theilen Salmink- 9 4. ! . uf dem Leſen es Buches bald lachen, bald weinen. Laß Deinen Nachbar nur in Frie en, — 
e ar d geift . 1 Thel Techentin Die Miſchung VVV Lucie Ideler, „Blumen am Wege“. Sonſt find Dir „engliſche Siege“ beſchieden!“ 7, 


erreicht, wobei das Schiff Empfänger war und 
die Station in Laboe der Geber. Die nerinaiten 
Entfernungen waren 20 Kilometer, als Mittel 
ſind ca. 30 Kilometer feſtgeſtellt worden. Die 
größte zuverläſſigſte Entfernung wurde dann er⸗ 
reicht, wenn der Geber am Lande und der nn 

ie 
beſte Wirkung wurde bei der mittleren Entfernung 
von 30 Kilometer erreicht, da dann die Apparate 
Witterungsverhältniſſe 


Zeichen, die Apparate arbeiteten gleich gut bei 
Regen wie bei Sonnenſchein. Dagegen hat der 


iſt vorher gut zu ſchütteln. Nach einigen Minuten 
reibt man mit Holzwolle oder dergleichen ab. 
Oelgemälde zu reinigen. Man nehme 
das Gemälde aus dem Rahmen und lege ein 
reines Handtuch darauf, das man zehn bis vier⸗ 
zehn Tage laug beſtäudig feucht erhält, bis aller 
Schmutz aus dem Bild gezogen iſt. Dann über⸗ 
ſtreiche man das Bild mit Leinöl, das lange in 
der Sonne ſtaud, wodurch das Gemälde einen 


41 Holzſchnitten nach Zeichnungen von Ludwig 11 


Richter, in Leinen geb. 2 M. 

Robinſon Cruſoe. 
Erzählung bearbeitet von Oskar Höcker. 
100 farbigen Textbildern von M. Schäfer. 5. Aufl. 
15 Bg. gr. 8% Eleg. geb. M. 5. Das Buch iſt 
in ſeinem Juhalt von unverwüſtlichem Reiz. Die 
Bilder ſind hübſch und zugleich belehrend. 


Bg. 80. Eleg. geb. M. 2.50. Erzählungen, 


Märchen, Lieder und Sagen bringt die Verfaſſerin, 
Nach der Defpeſchen um die edlen Eigenſchaften der jungen Mädchen 
t fördern zu helfen. 


Königin Luiſe von Eliſabeth Halden mit 
Titelbild. 17 Bg. mittel 80. Eleg. geb. M. 4, 
Luxusausgabe M. 7. 
erhabener Majeſtät, au Geiſtes- und Seelenadel, 


Für Knaben ſind in demſelbenſau Schönheit und Aumuth fo reichen Königin 


ſo lebendigen Glanz erhält, als ſei es eben ge⸗[Verlage erſchienen: ſe, die für a b t 
Eruſt Leiſtner, „Der letzte Häuptling der Weiblichkeit bleiben wird, beſcheert uns die alls 


malt worden. 


Neue irdene Geſchirre ſetzt man vor dem Seminolen⸗ Indianer Floridas“. 


Mit 5 


Luiſe, die für alle Deutſche ſtets das Ideal edler 


gemein beliebte Schriftſtellerin ein köſtliches Buch, 


Ueber das Leben der an 


Einen Blick in ein gerade nicht ſehr muſter⸗ 
gültiges Familienleben läßt uns der fromme 
Wunſch thun: 

„Nichts Beſſ'res giebt's für uns auf der Welt, 
Als wenn Mutter mit Vatern Frieden hält!“ 

Auch die Haager Friedens⸗Konferenz bleibt 
nicht verſchont: 

„Jeden Streit verſenke — Zur Weihnachtszeit 
in's Grab; 

Es rüſtet d. denke — Der Zar fogar 
f ſchon ab!“ 


Rauch des Schiffes gelegentlich einen indirekten Gebrauch in ein Gefäß mit kaltem Waſſer und! Farbendruckbildern von E. Klingebeil. Gr. 8% Uin welchem neben dem Geſchick der Königin auch 


ENDETE EEE TEE EEE EEE TEE BEESEEIENEN 
für Straßen, Durchfahrten, Pferdeſtälle, Werkſtätten 


aus imprägnirtem Kiefern- oder amerilaniſchem Holz, 
amerik. Lelloupine N RSS 


5 za 


0. Welkenhauer, 
J pomeſrrant Sr. Auchetar des Antfers, 


Sr. Königlichen Hoheit des Prinzen Friedrich Carl von Preußen, 
Sr. Königlichen Hoheit des Großherzogs von Baden, 

Sr. Königlichen Hoheit des Großherzogs von Sachſen Weimar, 
Sr. Königlichen Hoheit des Großherzogs von Meckleuburg⸗Schwerin. 


STETTIN, Louisenstr. No. 13. 


—— 
Wolkenhbhauer's Lehrer-Instru- 5 
mente, ! laninos in 3 Größen vou PR 
vorzüglichſter Haltbarkeit, welche in Tonſchönheit 


Stab⸗ und Riemen ⸗Fußboden⸗Verdoppelungen 10 und 
14 mm ſtark, ohne Entfernung des alten Fußbodens und 
Fußleiſten, fertig verlegt, per Meter von 2,60 an. 


Treppenstufen 
aus aſt⸗ und ſplintfreiem Vellowpine fertig bearbeitet. 


N Bau ganzer Treppen, — DD 7 2 


RN I i igſt . 4 = 
olgaſter Aetien⸗Geſellſchaft für Holzbearbeitung, 
vorm. J. Heinr. Kraeft, Wolgaſt. 
Näheres durch Herm eee ‚Kurse. 1 e en. 


RE 
FFIR 
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Actopan Creme! 
Abſolut ſicher wirkender Bart⸗Wuchs⸗Creme. Stärke 1 und IE 4 
zu 3 und 5 — bewirkt in kurzer Zeit vollen Erfolg. Stärke II 
zu 7 erzeugt ſelbſt in ungünſtigſten Fällen in 4 bis 5 Wochen 
einen vollen Bart und iſt bei Nichterfolg Schadloshaltung garantitt. 
Verf. diseret gegen Einſ. des Betrages oder Briefnt, 


Auge Peschlow, 
Uhrmacher, Stettin, 
Hreiteſtr. 4, part. u. I. Etage. 


Empfehle und versende unter 
Garautichöchſterveiſtungs⸗ 


Pecialülat: 


f fähigkeit Taſcheuutren 5 \ 1551 er 5 \ — und Spielart kleinen Flügeln vollſtändig gleichen. Se 
| e eh Ben Parfümeur Arras, Mauuheim Q 5. ber 


Jedem Inſtrument wird ein Garantie Schein beigeteben, die Nummer 3 
des Pianinos führend und von dem Inhaber der Firma: Kgl. Kommiſſtous , 1 
Rath Walkenhauer unterzeichnet. Garantie 20 Jahre. 


toir⸗Uhren für Knaben und 
Herren v. 15 an. Goldene 
Damen⸗Remontoiruhren 
in reizenden Neuheiten von 
20 % aufwärts. 
Effeetſtücke, beſonders für 
Geſcheuke geeignet, 30 bis 
36 % 


Qualität⸗ und Dekorations⸗Stücke mit 
Brillanten⸗ und Perlen-Ausſtattungen bis in den 
höchſten Preislagen. 

Schwere goldene Präciſions⸗ÜUhren aus be | u 
rühmten Geufer und Glashütte Fabriten ſtammend, 
mit Gaugregiſter der Sternwarte verſehen, halte 
ich am Wes 


= PAS CHEN 

AUERE Das von der Hof⸗Piauoforte⸗Fabrik vou . Wolkenhauer zu Stettin für 

- 5 das Großherzogliche Schullehrer-Seminar zu Weimar gelieferte Piauino habe ich ‚selbst 

geſpielt und geprüft und daſſelbe in jeder Beziehung lobeuswerth gefunden. Der Ton iſt g 

weich, geſangreich und voll; die Spielart leicht und elaſtiſch, jo daß ich hiermit gern allen he A 
lobenswerthen Eigenſchaften dieſer Pianoforte meine Auerkennung ausſpreche. 

Rom, deu 7. Jaunar 1880, Ab. I. 


imzi. . 1 


— — 


; Nachdem ich Stettin nach mehriähriger Abweſenheit auf's Neue beſuchte und dabei! 
Veranlaſſung nahm, die Magazine des Köfigl. Hoflieferanten Wenne ;ı K% 
beſichtigen, freut es mich, die weſentlichen Erweiterungen und den bedeutenden Aufſchwung 


Wien 
% 


gun et 4696 


1 e 
Lager und Reparatur⸗Werlſtätte für Schiffs⸗Chronometer. 


Mein, Regulator und Standuhren Lager diefes Unternehmens, welche daſſelbe im Laufe der Zeit gewonnen und welche daſſelbe 
muſchließt in ca. 200 Muſtern alle Neuheiten 9 N 2 damit in die Reihe der erſten und geachteſten Unternehmungen der Gegenwart ſtellen, 
der modernen Kunſttiſchlerei zu den denkbar 8 0 ar bier keunen zu lernen. Eine Beſichtigung der in selten reicher Auswahl und mit ſachverſtändiger 
bilfigiten Preiſen. 0 ri 0 er > 9 Kenntniß ausgeſtellten Flügel und Piauinos wird ſelbſt für den Klavierſpieler von Fach von 
2 R Intereſſe fein. 5 - „5 .. 
Wäschereoilen Diefes altberühmte Bier, welches infolge ſeines großen Malze und Würze⸗Ertraetes und Die von Herrn Welkenhauer ſelbſt gebauten Piauinos, welche ich Gelegenheit E 


geringen Altoholes beſonders Kindern, Bintarmen, Wöchnerinnen, nährenden Müttern und fand, kennen zu lernen, zeichnen ſich durch Größe des Tones, Weichheit, Gleichmäßigkeit der 


2 PEN 0 ird. Regiſter ichte Spielart aus ehe ich deshalb Veraulaſſung, dieſelben noch gauz 

= 5 2 - 2 Reconvalescenten jeder Art von hohen medizinischen Autoritäten empfohlen wird, iſt zu haben in Se We N * gs 

IN BIT Stettin bei dem General⸗Vertreter Gllen & Böttger, Vier und Wein en gros, und Dr. Hans von Bülow. 
E = N 12 M. Krause, Königſtraße 1. 
2 —— — 1482 — — - Zu 
E 4 N ee l e . 

in beſter a ya Garantie * 0 A r 1 B resse 1 5 >74 ken re — 
empfie - 


Büchſenmachermeiſter, ; 
Stettin, Papenitraße Nr. 15, Stettin, 


i hei in Glas suehen 2 
Reizende Neuheiten in assuchen alt renomimi ves 


Weihnachtsbäu te. Gewehr⸗, Waffen⸗ und Munitions⸗Geſchüft 
in. grobe Kugeln, Set decke, Jep, Beten x | gegründet 1870, 


beſpoun. große Kugeln, Refl. Früchte, Zapfen, Perlen ze. 
empfiehlt: i 5 Due, 
Ro ta aller Art, als: Centralfeuer⸗Doppelflinten, Büchsflinten, Drillinge mit und ohne Hähne, 
e 


J. Lolimow. Stettin. 


um 


Magdeburg - Buckan, 3 
Bedeutendste Locomobilfahrik Deutschlands, & | 
Hocomobilen 
mit ausziehbaren Röhrenkesseln, | 
von 4 bis 200 Pferdekraft, 
sparsamste  Betriebsmaschinen 
für Industrie 
und Handwirthschaft. 


Damf aschinen, ausziehbare Nöhren- Dampfkessel, 
Centrifugalpumpen, Dreschmaschinen bester Systeme. 


Filiale in Berlin W. Friedrichstr. 


— — 


in prachtv. Farben (große ſchöne Baumſpitze, Wachs⸗ 
engel ae Nachn. % 5—, Einſ. 4,80 franco: 
; chnerflinten, Bolzenbüchſen, Luftgewehre für Knaben, Teſchings, Revolver ze. ꝛc., überhaupt 
Waffen aller Art in reichſter Auswahl zu billigſten Preiſen. Ferner halte ich großes 3 5 von Jagd⸗ 


En, Ge ver. Mh} A 
4 \ utenfilſen 1s: Jagd- und Patronentaſchen. Jagdmuffen, Ruckſäcke, Jagdgamaſcheu, Gewehr. 
8 — 1 1 Guede Are ꝛc. 26, Reiche in Jagdmeſſern und Nickern. Hirſchgeweihe und 
5 * N ehtronen, ſchädelecht. 


Weine ſämmtlichen Waffen find forgfältig probirt, ſtaatlich wit doppelter, reſp. Zfacher Ladung 
mit Drahtseilführung und Wirbelspanner e a6 tete ich ear prä ſen Kugelichuf, ſowie scharfen und gut deckenden 
erz O. R. d. M. No. 366.6) 


beſchoſſen und ge 
S af weitgreifendſte Garantie. 
rare Ss 20läheine Veſtehen neues Geſchäfts birgt für die Güte aller metuer Gewehre und Waffen. 


Nur die Marke pfeilring“ 


gibf Gewähr für die Aechtheif des 


„ Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin 


Man verlange nur 


IH5000 
|} E || | In: 
Ba 2 | HIHMUN 
aa Lu 
Ne 
5 Zugsklappi . Aufgekiappl Hochgezegen { 
repräſentirt die vollkommenſte und haltbarſte Jaloufie 
der Gegenwart. Beeintrüchtigt nicht die Faſſade, ver⸗ 
Bit da ud Heraus⸗ 


FW 
ML TA LO LEE 
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Nürnberger Lebensverſicherungs⸗Dank. 


3 Klappern, raghängen und H 


. E ; 8. WE 117 * an Die Bank gewährt nuter fehr) liberalen Bedingungen und gegen billige Prämbea Lebens, 
pPrt᷑reis fir gewöhnliche enter % 14-18, Pfeihine« „Pfeiling“ Lanolin-Cream Ausfteuer,, Nenten- ud Unfatt-Lerfiderungen leder At. NR 
Hermann Lieckfeldt, | | »Pfeiking ? e de e e un 


I und weise Nachahmungen zurück. Näheres duc Die Tui ber Lauf in Nürnberg und 
Comtoſr u. Fabrik: Stettin, Grabowerſtr. 22. ren „ Fronenſtr. 29. 


Herrn Generalagent Herm. Knu 


Benin 1 — 1 — u 


